
Mscheist täglich
Mt AuSuatz» « vsr
S»»8««nd Frsttezt.
VrW i-ir« rlMrUch
«kr mU Trägerlo- r

'»Bi. 2.70, i« Btzirk»«
"»:» iv-Lw-Berkrhr

E , 2.70. tm übrig«,
M 'l̂ üsmberg Mk. 2.S0
M «»«tS-Ubomrrm«»t?

»sch »erbälimiS.
>e-8l«üMia Simm

»»,«8e»,G «bützr
<S: die einspalt-Zellt „ L
zewöhul. kchrist ob»

rereu Raum bet «im««
Nnrückuug 20 Pf,.

bei mehrmalig«
«tsvrechend« abaox

Fernsprecher 2r.
Postscheckkont»
«NS Utnttgmt.

» n

Ml»--

-R 131

Das Pariser Duell.
In der Pariser Konferenz scheint sich hinter den Ku-

lissen ein erbittertes Duell obzusptrlen Die Waffen kreuzen
Lloyd George und Lkmencrau. und Sekundanten der
beiden find Orlando und Wilson. Es gilt den Kamps um
die deutschen Gegenvorschläge und um die Zugeständnisse,
die der Bierenat den Deutschen macken soll, damit sie ihre
Unterschrift unter den Versailler Vertrag setzen Denn
immer klarer wird es in den diplomatischen Kreisen der
Alliierten, daß eine Verweigerung der Unterschrift nicht nur
sür Deutschland, sondern auch für sie selbst die allerunan-
genehmsten Folgen haben würde. Die Taktik Gras Brock-dorff-Rantzaus hat ihre Wirkung getan. Ob der Erfolg
letzten Endes diesen Wirkungen entspricht, das ist allerdings
eine andere Frage. Gerade jetzt, wo wieder einmal der
politische Himmrl etwas wolkenfreier erscheint, ist vor einem
übereiltgen und allzu großen Optimismus zu warnen. Die
Aelduriükn amerikanischer und englischer Blätter und vor
allem italienischer sind allerdings dazu angetan, den Blickin di« Zukunst etwas Hoffnung,freudiger werden zu lasten.
So sehr sie sich auch im einzelnen widersprechen, so be¬kunde« sie doch im allgemeinen das eine, daß in den
Alltiertenkreisen sich immer mehr und mehr eine SlrSmung
zugunsten Deutschland» bemerkbar macht. Aber immer
wieder sei gerade jetzt nachdrücklichst vor einem allzu großen
Optimdmus gewarnt. Die Politik gleicht dem Wetter,das trotz aller meteorologischen Berechnung seine eigenen
Launen hat und ost den hellsten Sonnenschein schon in der
nächsten Stunde durch gründliche Regengüsse verdirbt.

Es verlautet, und wie versichert wird aus bester Quelle,
daß Lloyd George, der ehrliche Deutschenhasser, jetzt plötz¬
lich sür eine Milderung und ein Entgegeukomme» der
deutschen Grgenoorschiäze rintritt und mir Clemenceau des¬halb ln hartem Kampfe liegt. Llcyd Grorge soll gegen
seine eigene innerste Ueberzrugung dem Drucker-er Führerder englischen Liberalen und Arbeiterparteien nachgegrdeu
haben, die die Bedingungen sür viel zu übertrieben halten
und fundamentale Aenderungrn verlangen. Es sollen aber
auch englische Finanzk'eisr weiter auf Lloyd Grorge einge-
wirkt haben, die aus einer bestimmten Festsetzung der ooa
Deutschland zu zahlenden Kriegrentschädigungbestehen.
Und schließlich sollen ihm noch gewisse diplomatische Kreise
ihre Bedenken geäußert haben, die dahin gehen, daß bei
Ntchtunterzeichnung neue Schwierigkeiten sür die endliche
Herbeiführung des Friedens entstehen würden. Ein baldiger
Friede sei schon einiger Zugeständnisse wert. Und worinsoll«n nun die Zugeständnisse bestehen? Auch darüber
wollen die Blätter der Alliierten schon manche« greifbare
w-fftn. Aber auch hier ist wieder äußerste Vorsicht zuraten. Man muß da die verschiedenen Quellen ausetnan-
derhalten, aus denen die einzelnen sogenannten Zugeständ¬
nisse stammen. Cs ist sestzustcllen, daß in Amerika dir
Stimmung gegen Deutschland eine bedeutendb-fsrre ge¬
worden ist. obwohl Wilson, der Sekundant Llrmenceau«,
in seinem Eigensinn aus seinem Standpunkt weiter ver¬
harrt. daß an ein Abweichrn vom Brrsailler Frirdensvertrag
nicht zu denken sei. Wilson hat sich nämlich in den Kaps
gesetzt, daß der Brrsailler Frieden-Vertrag von Anfang bis
Ende den 14 Punkten eines gewissen Herrn Wilson, den
es einmal gab, und der jetzt nicht mehr ex,stiert, entspräche.
Rach New Parker Meldungen nun will die amerikanische
Delegationw erster Linie «ine Abänderung der Beding-
ungen aus finanziellen Gründen herbeisühren. Sie sieht
ei«, so heißt rs in einer Versailler Depesche, daß Deutsch-
land unter solchen Bedingungen wirtschaftlich einfach zu¬
grunde gerichtet wird und daß wenn man ihm die MSg-
ltchdrit jür ein Wiederaufblühen nicht gibt, die von ihm
geforderten Entschädigungen überhaupt nicht zu erhalten
sein würden. Etwa« klarer als di« erwähnt« Brrsailler
Meldung über Stmmung in Amerika drückt sich
schon die Chicago Tribun« aus, die die Stimmungder Angelsachsen tm allgemeinen wtdergibt. Da» Blatt
versichert, daß in England und Amerika sich Strömungenzu Gunsten einer Beteiligung Deutschland, a» der Ber-
waltung seiner früheren Kolonien durch ein Mandat de,
Völkerbundes bemerkbar machten. Das ließe aus eine
baldige Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund schließen.Es würde sich natürlich nur um Kosonten handeln, die
England nicht nötig hätte. Und ganz optimistisch zeigt
sich der Corriere della Serra, der de anders gut an der
Türe der Pariser Friedenskonferenz gehört zu haben oor-
gidt. Er versichert, daß Deutschland wahrscheinlich in
allen Abschnitten Zugeständnisse gemacht würden. Sollten
sich aber die Zugeständnisse nur aus finanzielle und kleine
territoriale Abänderungen beziehen, so würde, da» steht jetzt
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schon in Deutschland fest, dir Unterschrift doch nicht er¬
folgen können, solange uns nicht auch wirtschaftliche Zu-
grständnisse gemacht werden. Denn di« Rückerstattung
Deutsch-Ostafttkas allein, von der jetzt in den alliierten
Blättern merklicherweise die Rede ist, könnte uns nicht
befriedigen, da diese Kolonie allein uns nicht die Hilfs¬
quelle sein würde, aus der wir die Hohr Entschädigungs¬
summe nur einigermaßen bestreiten könnleu. Aber es wird
auch von Oberschlesten gesprochen. Auch da sollen uns
nachträglich noch Zugeständnisse gemacht werden und sogar
wirtschaftliche. Es heißt, Lloyd George habe angeregt,daß der Biererrat Deutschland die Einfuhr von Kohlenaus Oberschlesten. die es notwendig- brauche garantieren
werde. Buch die Lösung der schlesische. Frage im Wege
einer Volksabstimmung wird im Biererral erwogen. Diese
kleinen Zugrständuiffe im Osten aber sollten ein sür alle¬
mal jedes weitere Zugeständnis im Wrsten, und wenn es
auch daß kleinste wäre, aurschließrn. Nun auch mit solchen
Zugeständnissen würde sich Deutschland nicht zufrieden
geben können und müßte also seine Unterschrift verweigern.Es würden immer noch Karüinalfragen bestehen, ohne
deren günstige Lösung Deutschland sich zu keiner Erfüllung
des Frieden-vertrages verpflichten könnte. Danzig? West-
preußrn? Das Saarbecken? Die Rhetnpraoinz? Welch«
Zustände eine langjährige Besetzung der Rheinprooinz Her¬
vorrufen würde, das bewriftn jetzt schon die Vorgänge in
Mainz. Wiesbaden und der Pfalz, die den Franzosen recht
unangenehme Aussichten eröffnen und die Deutschland selber
in ewige Unruhe halten würde.

Da» Duell, das jetzt zwischen Clemenceau. der selbst¬
verständlich nichts von Aenderungen und Zugeständnissen
wissen will, und Lloyd George, der der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe Deutschland entgegenkommen muß.
ausgesochtrn wird, kann in uns zwar einige Hoffnung er¬
wecken. soll uns aber nicht plötzlich in eine Freudenslim-
mung versetzen, die nach den Feiertagen vielleicht in da»
ganze Gegenteil Umschlagen kann, sodaß die Enttäuschunguns umso mehr Niederdrücken würde. Wir brauchen bis
zuletzt unsere ganze Neroenbraft und de, halb wollen wir
nicht den Tag vor dem Abend loben.

„Reis " zur Sozialisierung?
Au« volkswirtschaftlichenKreisen wird uns geschrieben:
3m Wien Frühjahr pflrgrn die Abschlüsse unserer

Industciegesellschasten über das vergangene Geschäftsjahr zuerscheine«. Die Geschäftsberichte begegnen auch in den
Kreisen, die nicht unmittelbar an den Werke« betrtliot find,
besonderem Interesse, well sie oft Ausblicke in die Zukunftenthalten, deren Bedeutung sich au» der gehobenen Stellung
ihrer Verfasser erklärt. Noch mehr giu das Gleiche sürdt« Versammlungen der Aktionäre. Da» find die seltenenAugenblicke, in denen unsere Industriekapiiäne an die
Oeffentlichkeit treten; und aus der Tiefe ihrer geschäftlichen
Erfahrung schöpfend, zugleich mit einem Weitblick, besten
lebendiges Denkmal die Erfolge ihrer Unternehmungen
darstellen, bringen sie ihre Gedanken über die zu erwar¬
tende volkswirtschaftlicheEntwicklung zum Ausdruck. In
Zetten wie den heutigen ist es selbstverständlich, daß sie
auch dir Gebiete der äußeren und inneren Politik in den
Kreis ihrer Betrachtungen einbeziehen.

In diesem Jahre ist es späier geworden mit den Rech-
nungsabschlüsien der großen Gesellschaften. Schuld daran
trägt, wenigstens bei den Unternehmungen der Rheinisch-
Westfälischen Industrie, die Schwierigkeit der Abrechnungmit den Werken in den besetzten Gebieten. So kommt
es, daß gerade in d'ese Tage höchster Spannung auch die
Stimmen der Führer unserer Industrie hineinklmgen und
die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf gewisse Fragen
lenken, deren Beantwortung sür unsere Zukunft entscheidend
sein kann.

Einer der größten unserer Industriellen, Emil Kirdorf,
hat Mitte dieser Woche in der Generalversammlungder
Aktionäre der Gelsrnkirchener Drrgwerksgesrlljchaft Worte
trübsten Pessimismus gefunden, di« jeden Baleilandssreund
mit tiefster Besorgnis erfüllen müffrn. Dabei find nicht
einmal so sehr die Drohungen unsererF. inde in ihren so¬
genannten Friednisbedtngungen die Quelle seiner Sorgengewesen, vielmehr haben die Erschütterunaen unseres Wirt¬
schaftsleben« durchd':r Vorgänge seit der Reooiuttot seinen
Ausführungen die schwarze Färbung verliehen.

.Sozialisierung der Arbeit" sei das Schlagwort der
neuen Regierung gewesen— so sührle er au, — aber tat
sächlich herrsche seit Monaten eine unbeschreibliche Arbeite
unlust und diese sei gewachsen unter dem Einfluß der
Sozialisier», gstdeen. . Zwangswirtschaft bis zur Verzweif¬lung" — nie

Berstaaiiichung des Kohlenhandels auf der geschäftlichen
Seite. Belrieberäte im Innern, alles das treibe den Berg¬
bau der vollständigen Zerrüttung entgegen. Einen Verlust
von 84.5 Millionen Mark habe die Gesellschaft in dru
ersten4 Monaten des laufenden Jahre« zu buchen. Der
Monat Mai zeige«in etwas besseres Bild, weil die För¬
derung langsam wieder zugrnommen habe. Gerade die»
beweist am schlagendsten, daß eine ruhige Stimmung in
der Arbeiterschaft die erste Voraussetzung sür bessere Zeilen
ist. Aber ein Äurwrg au» der jetzigen unglückseligen Lag«kann nach Kirdorfs Ansicht nur gefunden werden, in der
freien wirtschaftlichen Betätigung. Da» Damoklesschwert
der Sozialisierung hält jede großzügige Schaffenslust dar¬nieder.

Und das sagt uns ein Führer der Schwerindustrie,
de» Kohlenbergbaues, der doch zur Sozialisierung. reis"
sein soll, wie es weilen Kreisen unseres Volkes vielleicht
schon mit Erfolg ringeredet worden ist. Müssen nicht jeden,
sachlich Denkenden Kirdorfs Worte stutzig machen? Was
heißt . reis" zur Sozialisierung? Sind es vielleicht nicht
doch bloß die Betriebe, die schon unter der alten Regierungin die Hände de» Staates und der Gemeinde überführt
worden sind? Etwa die Eisenbahnen und Straßenbahnen,
dte Gas- und Elektrizitätswerke? Sollen wir doch nicht
lieber Halt machen? Gilt es denu wirklich eine Idee
dmchzusühren, die vielleicht nur ein Schlagwort ist, oder
gilt es, unser Wirtschaftsleben mit allen Mitteln hoch zu
bekommen, auch wenn sie dem Wlrtschastsprogramm der
Jahrzehnte unseres Aufstiege» entnommen find?

Ernst sind die Zetten und ernst soll jeder Nachdenken
über die Mahnworte, die aus berufenem Munde erschallen.

Stolz weht dte Flagge.SlhUMMiW-.
In dem . Wilhelmshaven« Tageblatt" lesen« irr
Daß unsere Seeleute da» Herz noch auf dem rechten

Fleck« haben, und noch stolz auf die unvergänglichen
Großtaten im Weltkriege sind, zeigte sich, als dn Kreuz«.Regensbmg" in drn letzten Tagen auf der Reede von
Harwich lag. Er hatte zur Erfüllung der harten Waffen¬
stillstandsbedingungen rin Druckdeck dorthin geleiten müssen
und es am 30 Mat abgegeben. Dte Freude der Engländerüb« diesen durch die Hungerblockade ihnen zugefallenen
Gewinn « hielt am Morgen des 31. Mai wohl einen
kleinen Dämpfer, als bei Flaggenparade sich in den Toppen
des schmucken deutschen Kreuzer, mächtige deutsche Kriegs-
flaggen entfalteten und den Engländer daran erinnerte,
wem im ehrlichen Kampf vor drei Jahren der Sieg zuge¬
fallen war. Die Engländer verliehen aber ihren Empfin¬
dungen keinen Ausdruck und störten die Erirmerungssrevde
unserer blauen Jungen an die Taten ihres Schiffes in der
Skagerrakschlacht nicht. . Regenvburg" verließ1 Stunde
später im Schmucke der wehenden Toppflaggen, dte vonKriegs» und Handelsschiffen reichbelegte Reede.

Das Elend des Hungers.
Ein Drutsch-Böhme hat vor kurzem mit de: yoover-

Kommission durch die von der tschecho slowakischen Rrpubitk
besetzten Gegenden des Erzgebirges eine Reise gemacht,
von welcher er von dem dort herrschenden Huvgerelcnd
eine furchtbare Schilderung» ledergibt, der wir folgend«
erschütternden Sätze entnehmen:

VerhungerndeI Nicht Hungernde. . .
Im inserno eine» Volkes: Erzgebirge.

Eine viertägig« Autotour mit der Hoooerkommisfioa,
welche die hungrigen Kind« der Tschrcho-Slovakei füttern
will, hat mich durch da« kläglichste und erbarmungswürdiqste
Elend geführt, dessen ein Volk fähig ist. Ein deutsche«
Volk stirbt hier ohne Notschrei, in der Apathie tiefster
Verzweiflung. Tausende dieser Aermsten hat die Hunger-
waffersucht schon aufgedunsen und vernichtet. Tausende
liegen im Sterben. Und beschämend genug, diese Ameri¬
kaner, mtt denen ich die Hölle des Erzgebirges durchreiste,
waren die ersten, die dem verlorenen Volke die Hand
hinstreckten. Die anderen hatten ihrer vergessen, sowie«an stet, jener vergaß, die ihre Not nicht aus die Straße
hinaustrteb. Zum Schreien aber reichte die Kraft der
Erzgebirgl« nicht mehr hin.

Wir schlimm die Häusler des Erzgebirge« daran st' d.
ist kaum z» schildern. Ich sah den Legionär-Dolmetsch
der amerikanischen Mission Lamm« , dem man gewißlich
keine allzu großen Sympathien sür Deutsch-Böhmen nach¬
sagen kann, schluchzen, als er die Säuglinge sah, die
mtt schwarzem Kaffee und Haferrein kroßgezogen wurden;
ich sah eine amerikanische Ktankenschwester, deren Nerven
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Hungerle.che einer allen Frau ohnmächtig zusammenbri
ich sah einiährtgr Kinder, die weniger wogen.
Sebmt. Und ich dam in groß«Gemeinde«, wo SO
der rachitisch find, wo erst dreijährige da, Sehr« lernen.

Denn unter all dem Fürchterlichen dieses Hibirgshanges
ist die« da« Fürchterlichste! Seine Kinder.

Das neue Königreichd.s Ostens.
Aus Pariser besonders gut unterrichteten Kreisen ver¬

lautet. daß di«Vertreter Polen« Hel der Entente in neuester
Zeit mit allem Nachdruck Forderung«n betreiben, die aus
einen geradezu maßlosen Machtdünkel der Polen schließen
lasten. Sir wollen sich krinerweg» an dem ihnen durch
die Friedensbedingunqen zugrstandenen ungeheuren Zuwachs
der Grenze» ihres Reiches genügen lasten. Vielmehr be¬
ansprucht Polen neuerdings ganz Litauen und den größten,
wertvollsten Teil der Ukraine für sich. Mit den littauischen
Vertretern, die sich ebenfalls in Pari» befinden, sollen die
Verhandlungen dem Vernehmen nach bereits zu einem drn
Polen günstigen Abschluß geführt sein. Aus Rußland
dürste wiederum die Entente den nötigen Druck ausüben,
um es gesügig zu machen, die Wünsch; Polen« hinsicht¬
lich der Ukraine zu erfüllen. Man hofft in Paris auch
hierin baldigst zu einem brsriedigenden Erzebai, zu gelangen.
Der Traum der Polen geht aus nichts weniger als daraus
hinaus, das Polenretch aus drr VMrzrtt der Iagellonen-
Herrschaft tn vollem Umfange und Glanz« wieder erstehen
zu lasten. Wie es heißt, soll sogar der polnische Königs¬
thron nach Abschluß de» Friedens und Festlegung der
Grenzen der nrveu Reiche« wieder errichtet werden. Aus
den Kreisen de« polnischen Hochadels soll der k3ästige
Träger der Krone bereits tn Aussicht genommen sein. Dt«
Entente selbst steht all diesen Bestrebungen ihrer pa nischen
Freunde wohlwollend gegenüber. Sowohl Frankreich, da«
für die Polen wie bekam-t, von jeher ein Fatale hatte,
wie England würden ein solch gewaltiges Polenreich als
Schntzwall gegen Deutschland, das aus all«Fälle von einer
etwaigen freundschaftlichen, nahen Verbindung mit Rußland
serngehaiten werden soll, nicht ungern schm. Auch ist
man in Parts und London der Zuversicht— und wohl
mit Recht—. daß ein derartiges Polen von der Entente-
gnaden mit Volldampf im Fahrwaster der künftigen enten-
tisttschen Politik steh:» wird.

T«ge- «errigkeiteL.
Die Morgenröte ver Wettrevolutio«.

Bei der Züricher Nachrichtenstelle de» schweizerischen
Arbeitersyndikats find Mrldungen eingrlausen, nach denen
di«Pariser Scharfmacher der Friedenskonferenz aus schwerste
Hindernisse für die Durchführung ihrer Pläne rechnen
dürfen. Danach wächst unter der sozialistischen Arbeiter-
schast Westeuropas die Regung über den rein imperialistt-
schea und kepltsliflischen Geist, den der Friedensentwms
atmet. Nicht nur in Frankreich, wo die gewaltige Streik¬
bewegung. deren politischer Hintergrund unzwrifrlhast fest¬
stehl. der Regierung ernsteste Besorgnisse einflöst: nicht bloß
in Italien, das ebenfalls pon den Erschüttern!-gen eines
Generalstreik, durchdebt ist und dessen Sozialisten besonder»
eindrucksvollen Protest gegen den Schmachsrieden erhoben
haben, sondern neuerdings auch in England mehren stch
die Anzeichen dafür, daß die Internationale entschlossen ist,
für einen Rechts- und Prrständigungssried-n mit den schärf¬
sten Mitteln einzutreten. Die Arbeiterschaft dieser Länder
fürchtet, daß nach einem Sewaltfriede» der Sozialismus
ln den Gebieten der Entente durch die Herrschaft des Ka¬
pital» von neuem wieder gehalten würde. Jedenfalls ist
man in Zürcher maßgebenden Arbeite'Kreisen der Ueber-
zeugung, daß die Weltreoolution des Proletariats nicht
mehr aus sich warten lasten wi-d. D e Aurbreitung des
Bolschewismus in Irland, die der englischen Regierung
gerade jetzt sehr ungelegen kommt, kann in diesem Zusam
menhang auch gl« Beweis gelten, welchen Umfang die
Gärung unter der Arbeiterschaft der Entent-länder genom¬
men Hai. Nach Len Gewähr«männern der Zürcher Sozial-
d«m«kratie soll bereits ein internationaler Aktionsausschuß
in Tätigkeit getreten fein, der die notwendige» vorbereiten¬
den Schritt« für eine wirksame Erhebung de« revolutionä¬
ren Svzialirmu« einzuletten beauftragt ist.

Machthaber Kottfchak.
Amsterdam. Daily Herald vom 6. veröffentlicht ein«

drahtlose Meldung aus Markau, daß im Zusammenhang«
mit der Anerkennung Kollschads durch die Gutem« beab-
fichikzt werde, Kolischak eine große japanische Armee zu
Hilfe zu schicken.

Versailles. Wie der Tewps berichtet, erklärte Admiral
Koilschak in seinerA'-iwort an die slllerten Regierungen,
er nähme im allgemein!» die voa den Alliierten Largelegien
Grundsätze an Kolischak bestätigte seine fest« Absicht, so
schnell al» möglich die Wahlen zur konstituierenden Ver¬
sammlung oimchmm zu lasten. Dies« svll Vollmachten
besitzen, um übe. alle Fragen internationaler und innerer
Art, die Rußland brtresten. zu entscheiden. Zu dem Vor¬
schläge der Alliierten, die Konstituierende von 1917 wieder
«tnzubemsen, machte Kolischak die Einwendung, diese sei
unter dem Drucke der Bolschewisten gewählt, und beute
würde das Wahlergebnis ganz ander« aunsallrn. Kolischak
sei bereit, die UnabhängigkeitP «len» anzuerkmnen, doch
müßten die Grenzen im grmetnschasilichen, Einvernehmen
mit Polen sestgestelll werden. Die Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Finnland» könne nur mit Zustimmung der
Konstituante erfolgen. Für da» endgültige Regime, da«

russische Regierung weitgehende Autonomien im Auge.
Kolischak legte sodann eingehend d,r. daß es der Wille
Rußland, und der in seine« Armen sprechenden Männer
sei. den nationalen Wiederaufbau aus aufrichtiger demokra-
ttjcher Grundlage vorzunehmrn. Schließlich verpflichtet sich
Kolischak. all« von deu verschiedenen russischen Regierungen
bis zum 7. November 1917 eingegangenen Verpflichtungen
zu halten. _

Die Streiklage in Frankreich.
Amsterdam. Ver Pariser Korrespondent des „Daily

Herald" meldet aus Parts vom 5. über di« Strerdlage.
der Streik sei zwar vorläufig noch wirtlchaftlich. es sei
ade: viel Zündstoff vorhunoen uid er könne sich jeden
Augenblick zu einer großrn politischen Bewegung weiter
entwickeln. In einer Versammlung der Metallarbeiter
wurde folgende Eyschließuug angenommen: „Unser Ideal
geht über die bloße Frage des Achtstundentages und eines
Mindestlohnes hinaus. Unsere Bemühungm sind gegen
die Intervention der alliierten Regierungen in die An-
gelege»heile» der Proirtariate Ungarns und Rußlands,
die gegen den Kapitalismus Kämpfen, gerichtet. Wir ver¬
langen eine vollständige Amnestie und sofortige Demo-
bilisiernng. Es rede die Solidarität der Arbeiterklasse
und die Internationale."

Der russische Bolschewismus i« deu letzte» Züge«.
Wie in Kopenhagen au« Petersburg einzelaufene

Meldungen besagen, wachs stch in der russischen Bevölke¬
rung seit kurzem eine starke Strömung gegen drn Bolsche¬
wismus bemerkbar. Allen Anzeichen nach sind die Stunden
der bolschewistischen Herrschaft im ehemaligen Zarenreich
gezählt. Der russische Bauer sowohl wie der Städier hat
einsehen grirmt, daß dis Savjetregierung ganz unhaltbare
Zustände hrrarsbeschworen hat. Der oabständige Zu¬
sammenbruch des gesamten Verkehr«Wesens, die seit Monaten
andauernde, schreckliche Hungerepidemiei» Stadl und
Land, die Unsicherheit auf allen öffentlichen Wegen.
die sich in furchtbarsten Verbrechen vrkunde», hat die
Sehnsucht des russischen Volkes nach Wiederkehr von Ruh;
und Ordnung mächtig«mporlodern lasten. Diesen Um¬
schwung der öffentlichen Meinung nutzt die Entente nach
Kräften aus. In ihren Zulrunftzplänen spielt Rußland
eine nicht unbeträchtliche Rolle. Bor allem liegt Frankreich
sehr viel an einem bündnjssähign Rußland. Mit ihm
hofft es, wie in Paris«! diplomatischen Kreisen betont wirs,
nicht nur seine geliehenen Milliarde:«zu retten, sondern auch
Deutschland für immer in Schach zu Hallen. Der Herme-
tische Abschluß des russischen vom deutschen Reich durch
die Randstamrn und Polen soll dasür ebenfalls dienen.
England wiederum will das weite russische Gebiet, das
wirtschaftlich noch immer ein Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten ist. völlig in sein Schlepptau nehmen und früh¬
zeitig der neuen Regierung die nötigen Fesseln anlegen.
Vorläufig allerdings kommt die Entente den neuen russische«
Machthabern, Admiral Kolischak und Denikiv, in ihren
Versprechungen außerordentlich entgegen, da erst einmal
mit dem Bolschewismus aufgeräumt werden muß. Die
Streikbewegung in Frankreich, die stch bekanntlich in erster
Linie gegen die Fostfttznng des Krieges mit Rußland
richten soll, ist den französisch englische» Bestrebungen in
diesem Zusammenhang durchaus förderlich.

Die Friedeu- bediuguugeu.
Amsterdam. Der sozialistische„Daily Herald" schreibt:

Dis FiiedensbedinZunym müssen abgeändert werden und
zwar unverzüglich. Wir lesen immer wieder, daß Frank-
reich gegen Zugeständnisse ist, in Wirklichkeit sind aber
nur einige wenise französische Reaktionäre gegen Zage-
ständniste. Inzwischen lodert die Revolte drr Arbeiter
Frankreichs aus und breitet stch au«. Die alten Diplomaten
leben ln der Vergangenheit. Sie können die Zukunft nur
du.ch einen Nebel von Habgier und Falschheit sehen. Di«
Gegenwart steht vor ihren Bugen tn Flammen, aber sie
sind blind dafür. Sie sind hoffnungslose Menschen und
müssen verschwinden und den Arbeitern Platz machen.

Amsterdam. Der Amerikaner William Bultttt, der
seinerzeit den Bericht über die Lage in Rußland verfaßte
und später nach der Veröffentlichung des FrieLensvertrager
seine Stelle als Mitglied der amerikanischen Frieden»-
delegalion niederlegle, hatte in London aus seiner Rückreise
»ach den Vereinigten Staaten, wo er einer Senatsdommis-
ston über sein Verhallen Bericht erstatten wird, eine
Überredung mit einem Vertreter des sozialistische» „Daily
Hsrolo". Vullftt sagte bei diese: Gelegenheit: Wenn
Wilson daraus bestanden haben würde, öffentlich für seine
Ideale zu Kämpfen, anstatt hinter geschloffenen Türen, s»
würde er gesiegt haben. Hie bisherigen Beschlüsse der
Konferenz über Italien, Thrazien, Ungarn, Ostpreußen,
Danzig. Schantung und La« Saarbecken wachen einen
dauernden Frieden unmöglich. ,

Kleine Nachrichten.
Zwei Todesurteile gegen Bergleute . Wegen der

Hg-dqanalenangriffs bei den Streikunrrchrn im Februar a,s
der Zcche Engels bürg (Westfalen), dem ein Menschenleben
zum Opser fiel, wurden vom Schwurgericht Bochum zwei
Bê l-utc zum Tode verurteilt.

Rücktritt de « portugiesischen Präsidenten.
Der P äfident »vn Portugal hat seinen Rücktritt oriige
teilt. Ds» Kabinett hat ihn gebeten, im Amte zu bleiben.

Die Bewegung gegen den Vvlschewismu «.
Li« Vertreter von 2l englischen Arbeilergeberoerbändrn
und von 30 Gewerkschaften verhandelten in Manchester

Dämpfung der bolsche¬

wistischen Propaganda und zur Verbesserung der Beziehun¬
gen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern. — In Holland
haben die Arbeitgeberverbände gemeinsam mit den Gewerk-
schäften einen Schritt gegen den Bolschewismus geplant.

Berlin. Einige Zeitungen haben die Nachricht ver¬
breitet. daß der Postoerkrbr zwischen den Bereinigten
Staaten von Amerika und Deutschland wieder ausgenom¬
men sei. Wie amtlich miigeieitt wird, ist diese Nachricht
dahin zu berichtigen, daß nur der Briesoerkrhr zwischen
dm Bereinigten Staaten und dem von den feind¬
lichen Truppen besetzten GebieteW.'stdr«t?chlands wieder
zugelaffe» ist. daß dagegen ein Postoerkehr zwischen den
Bereinigten Staaten einerseits und dem nnbrsetzte» Ge¬
biet; Deutschlands sowie dem von dm Polen besetzten
preußischen Gebiet andererseits nicht besteht.

Aus Stam KNd Bezirk.
Nagold, 11. Iun ! ISIS.

DaS Wutz? her gelben Postkutsche. Die Reichs-
postoerwaltung bat angeordnei, daß für den Anstrich der
Ansichtsstellen aller nichl aus Schienen laufenden Psst-
wagen, also. Pferde», K<«st und Handwagen, künftig
gelte, daß die neu zu beschaffenden Fahrzeuge allgemein
den grauen Anstrich erhalten: nur bei klein« Instand-
setzungm kann noch der gelbe Anstrich dribchaltsn werden.
Der graue Farbenton ist hell zu wählen. Die Name«
find in weiß auszumolen. — So verschwindet auch noch
das bischen Farbigkeit, das aus alter kunstverständiger
Zeit noch oorhandrn ist Allerdings paßt grou ln grau
bester für liniere heutige Lage.

irr Staatslotterie . S. Kl. . SS. und letzter
Ziehuwgstaa . Auf Württemberg gefallene Ge
Wirme: 2 Juni. 3000 aus Nr. 199863. 1000
aus Nr. 189 336 500 auf Nr. 175066, 176 520,
177 280, 177 525. 178 088, 178 617, 179 961. 181 162
186907. Autzeroem 98 Gewinne zu 240 -̂ (2qne Ge¬
währ.) Hkmlt ist die Ziehung drr 13 Lotterie beendigt.
Auf Württemdir̂ sind tn ihr gefallen: 2 Gewinne zu
15000 4 zu 5000, 77 zu 3000. 123 zu 1000 236 zu
500, 3153 zu 240 Die Prämie mit 300 00« ist
dem tn der Nachmillasszllhung am 2. Juni 1919 mit
einem Gewinne von 1000 gezogenen Lose Nr. 37 244
in AbteilungI und II zugereist worden.

Mlteusteig. Ale Fuhrmann Waidelich am Pfingst¬
montag im Walde Holz holen wollte, geriet er an ab¬
schüssiger Stelle mt dem Fuß unter ein Rad, so daß er
den Fuß brach und sonstige Wunden daoontnrg. — Mit
dem ayr kommenden Donnnstag hier stattsindendm KrLlwr-
uno Schweinemardt wird sin Pserdemardt verbunden, nach¬
dem die Kreisregierung di« Genehmigung dazu erteilt hat.

Uutertalheim Am Samstag vormittag ereignete
sich hier ein bedauerlicher Unglückes«!!. Der Odergymnsstst
Joses Nafz,  der Freitag von Rottweik aus -tniqe Tage in
Pfingftserirn heimkehrte, wollte aus das Feld fahren. Einige
Schritte vom Haus« ertferm wurde ds» Pferd unruhig, an¬
scheinend weil die Häügekette an der Duchstl nicht brfeßigt
war. und ging durch. Der Sahn sprang vom Wagen und
wurde «irr Strecke weit geschleift. Mit schweren Kspf-
oerlrtzunaen blieb er bewußttos ans drr Straße liegen und
starb nach einigen Minuten vor dem Elternhaus?. Der
Familie wendet stch allgemrise Teilnahme zu über den
jähen Verlust des hoffnungsvollen Sohnes.

N«S dem SBrigerr WörLteWSerK»
Güudriuge «. Am Pfingstmontag, den 8 Juni

hielt der hiesige Darlehenskastenoerrtn im Gasth. z. „Rötzle"
leine G'neraloersammlue.g ad. Die Bilanz weist einen
Iahresgewinn von 144 04MK. aus. Der Rrservesond
beträgt 16193 72 Mk.

i Laugendraud . In der Kapsen Hardter Mühle haken
Diebe den Gänsestall ausgeräumt und die T ere in der
Nähe abgrschlachtrt, auch ein wertvolles Zuchlrind, e-
stöhlen. Die Diebe dürsten aus dcm badischen gekommen
sein.

i Schwenningen . Die Arbeiterschaft zog neulich
nach Fabrikschluß vor da» Rathaus zu einer sogenannten
Demonstration. Eine Deputation wurde in den Gitzungs-
saal des gerade tagenden Grmrinderats entsandt, um ihre
Wünsche in Bezug auf die Lebensmitteloersorgung, - vtz-
vttsorgung, Wohnungsbeschaffung usw. »orzutragenu«d
bindende Erklärungen durchzudrücken, besonders auch da¬
hin, daß, wenn in der Bevölkerung Gerüchte austauch»»,
der Gemrinderat sofort weitgehende Aufklärung erteilt.
Siadischultheiß Dr. Braunagel versprach Abhilfe und Auf¬
klärung, ganz nach Wunsch.

i Bo « Bodeufee. In Ludwigshasen am G«
wurden am letzt»» Freitag 2 Ps. Butter für «7 Mk. ver¬
kauft. Die Verkäufer, Vater und Sohn, von denenj»d»r
die Schuld aus den anderen schiebt, wurden ins Amts-
gerichtsgesSilgnis Stockach eirrgc liefert.

p Stuttgart . Die Direktion der Altertümersamm-
lung tritt mit: Die in dem Artikel„Dis Verwendung der
Schlösser" wiedexgrgebeue Austastung, daß die Altertümer,
sammiung statt des Alten Schlosst da, Residenzschloß in«
Auge faste, trifft nicht zu; sie beruht aus einer kürzlich er-
schienenen Zeitungsnotiz, die :ichtigzuflellen die Direkt!«»
damals nicht sür natwrndig gehalten Hst. Im Gegenteil
hält öle Direktion nach wie vor c« Alien Schloß als
geeigneter Stätte sür die will«. Alterlümersammlung fest
und hofft auch aus eine friedltchschirdliche Einigung mit
den Wünschen der Schloßkirchengemeinde.

p Stuttgart . Mit dem Eintritt Württembergs in
die Reichsbterpeuergemelnschast  beschäftigte sich der



Finanzausschuß  drr Landeeorrsamml mg. Der Be¬
richterstatter, Abg. Schott,  beantragte, die Haltung der
Regierung zu billigen und stellte außerdem einig« den
Wünschen der Pk-uereien entgegenkommende Anträge.
Abg. Graf (Z.) brachte einen Antrag ein. wonachu. a. die
Bestimmungen des Reichs, die die Gründung von Brauereien
aufs äußerste erschweren wollen, aus Gründungen von
Wtrteoeretnigungen und Kpnjumgenoffenschasten keine An-
Wendung finden sollen. In drr Erörterung wurden gegen
die Befilmungen des Reichs verschiedene grundsHltche
Bedenken oorgebracht und namentlich deonftandet, daß dem
Braukapital eine gewisse Monopolstellung eingeräumt sei.

i Stuttgart . Der Geheime Kommerzienrat Fritz
Blezinger gibt folgende öffentliche Erklärung ab: . Da ich
mit den neurrding« zutage getretenen Ansichten und Bestre-
bungen des Henn Dr. Rud. Steiner in keiner Weife
einverstanden bin. sehe ich mich veranlaßt, meine Unter,
schrift in der seinerzeit erschienenen Broschüre öfflnMch
zurückzuzishen.

r Stuttgart . Anläßlich drr Tagung drr Octsvorsteher
und Körpersctzasisbsamten fand am F-e-tag vormittag km
Etadtgstten eius Beriammlung de- Otsvorftchr statt, die
außerordentlich zahlreichd-sacht war und von Oderbürger.
Meister Göhrt Hellbraun eröffnet und «stelle wurde. Ein»
testend betonte er, daß der Emst der Zeit die Ortsoorsteher
wieder zusammengefüh-t habe; es sei auf diev -t»Vorsteher
eine Flut von Schmähungen und Angriffen ttieoerZeprafselt,
selbst vor tälsi'tzstt Mißhandlung.n seiend!e O tsoorstehrr
nicht mehr stch-r. Glücklicherweise rrönne festgestell! werden,
daß der große Teil der wüttt. Broölkerunz durchaus Ber>
stSndnis für Ardertrn derO tsoorstrhrr und die Schwierig
keilen habe, die dieses Amt mit sich bringe. Bedauerlich
sei, daß die O tsomstrher von dem Gefühl der Verlassen-
heit erfüllt fer?n, st- sSkn orriaffen von der R-girru.ig;
und mancher Olteoorsteher Kätie sich auch vom Verein de-
Körperschaftsdeamtea oerlaffrn gefühlt. Hierauf besprach
der Redner die Aufgobm der Tagung und führte aus. daß
die Gründung elres Ortrvorfteheroerdand-s notwendig er¬
scheine, da der Verein für Körprrschastsdramle ssinea Zweck
als ständige Bertretung im engeren Sinn zu dienen, nicht
wall zu erfüllrn vnmSgs. Nach längerer Debatte und unter
demonstrativem Befall wurde etnmü iZ hie Gründung eines
O' isomstehrroerbandjs beschlossen, ur-d Schultheiß Rrth-
Luftnau zum Borsttzrnden, Schulthriß Walter Weiffach zum
st-llo. Vorsitzende« ««wählt. Von jedem Kreis des Landes
wurden3 weitere Bo-standsmiiniieoer bestimmt und zwar
aus jedem Kreis ein lebenslänglich angesteütee Orisoorstrher
und zwei auf Zeit gewählte. Energisch wandte sich die
Versammlung dagegen, daß den ungefähr 800 aus Lebens¬
zeit gewählten Oltsoorstchem die lebenslängliche Anstellung
durch Gesetz genommen werden soll. Die au? Zeit ge¬
wähltenO.tsoorstehrr erklären sich mit den aus Lebenszeit
angestellten solidarisch. — Nachmittags fand sodann tm
Stadtgarten dir Versammlungd-s Landexoerkins der Körper
schaftsbeamten statt, die von Olmdü-germeistek Gödel er-
öffnet und geleitet wurde. Nach Erstattung des mniang-
reichen Tätigkeitsberichts legten Oberbürgerme.ster Göbel

wie Oberbürgermeister Hartenstein alp Stellvertreter des
Vorsitzenden ihre Armier nieder; an deren Stelle wurden
Stadtschultheiß Bau« .Nürtingen und Berwaltungraktuar
Abg. Slaudenmater Calw gewählt. Hierauf wurden noch
zwei Referate gehalten über das Verhältnis drr Körper-
schastsdeamtrn zu Staat und Volk. In den Referaten
wurden behandelt1) dix volle Gleichberechtigung mit den
staatlichen Beamten, 2) dir Sicherstellung der Anstellung«.
Verhältnisse. 3) die Sehaltsfrage, 4) Teuerungszulagen,' 5)
dg« Verhältnis der Semeindeangrsteüten zu anderen Organt
sationen.

x>Stuttgart . Wegen der Festsetzung von allgemeinen
Lohnsätzen für die landwirtschastlichen Arbeiter Württem¬
berg« finden zur Zeit bei der Zentralstelle sür Landwirt-
schast unter Mitwirkung der Arbeit«- und Ernährung»-
Ministerien Bei Handlungen zwischen den landwirtschaftlichen
Arbeitgrberorganisationen pnd den Arbeitnehmeroerbänder:
statt, wobei der mit den landwirtschastlichen Arbeitern in
Hohrnh-im abgeschlossene Tarifvertrag die Grundlage bildet.
Dieser Tarif enthält Mindeststundenlöhne je nach Alter in
der Höhe von 60 H dis 1.10 sür männl. und von 40
bis 80 ^ sür weitst. Arbeiter. Außerdem wurde mit Rück¬
sicht aus die derzeitigen hohen Preise aller Bedarfsartikel
rückwirkend je nach den geleisteten Arbeitstagen un6 dem
brrcher bezogenen Lohn eine einmalige Teuerungszulage bi»
zu 500 und bis zu 290 4̂ bewilligt.

r Vom Schwarzwald . Ueberwachungsbeamis des
würlf. Krregswuchrramt« nähmet̂ ta diesen Tagen in
«irrem Hottldtirteb eine« Kurorts im Schwarzwild eine
Übrrrafürende Kontrolle vor und beschlagnahmten folgende,
unter Umgehung der Berb-auchsoorschriitrn beschaffte
Lebensmittel: 25 Pfund Fleisch. 26 Stück Rauchfleisch,
darunter 13 Schinden, IV, Zentner Erbsen, 30 Pfand
Linfln. 70 Pfund Bohnen. 3 Zentner Weißmehl, 2 Zent¬
ner Teigwaren, 80 Pfund Maismehl, 12 Pfund Butter,
2 /̂-, Ztr. Kernseife. Di« Lebensmittel wurden dem zu-
ständigen Kommunoloerbano zugeleiret; der Hotelinhaver
siebt keiner Bestrakuna entgegen.

Letzte Nachrtchre»-
Bern. Das Berner Tazblatt meldet, daß nach ein¬

stimmigen Berichten der Generalstreik der französ.
Arbeiterschaft am 2». Juni erklärt wird; die Er-
regrmg der franz. Arbeiterschaft nimmt mit jedem Tag zu,
in Lyon sind seit Sonntag alle Straßenbahner in den
Ausstand getreten.

Amsterdam. Der Pariser Korrespondent der , Daily
N?ws' meldet, er sei ermüchtizt der Behauptung entgegen-
zutreten, daß Wüson erklärt habe, der Frtedensversrog sei
vollständig in Uedereinflkmmung mit den 14 Punkten.

Belgrad. Die Rumänen haben die Offensive gegen
die Br>!schew sten in Budapest wirder ausgenommen.

Basel. Noch Blättermelbliugen verhandeln ungarische
Vertreter in Wien über «ine Annäherung Ungarns an
Deutschland und Oesterreich.

Zürich. Der russische Fürst Zubow der s. Zt. Ras¬
putin lötete, erklärte den Vertretern der Epoca, daß sich
Zsr Nikolaus a!s Mönch verkleidet in einem abgelegenen

Am
Nagold.

Donnerstag, den 12 .3um. abends7W
verpachten wir in 2 Losen den hrur:g«n

Grasertrag
beim Bezirkskrankevhaus.

BezirkskraukeuhLns-VerwLltuug.
LMtspßeger Rapp.

Altensteig -Stadt.
Mit d-m am DounerSrag de«

12 . Znni dS. IS . h'er stanfi wendenKrmer-
nnd

SlhMMUMKI
iH mit Genehmigung der Kreisregkerung rin

Pferdemarkt
verbunden.

Den 7. Juni 1919.
Stadtschultheißenamt:

Welker.

Wil - Had.

Forstamt Nattvtd.Holz-Verkauf.
Am Freitag de« 1» .

Juni I /̂z Uh: in Rohrdorf
»Ochsen" ans Staatswals
Staufen und Brand! 1400
geb. fichtene Mellen, 2 Lose
Schlagraum vom Schälholz
und 8 Lose Vtockholz tm
Boden.

KebetbMei^ Miiiik. V. Laiser.

Wiudersvach OA. Nagold.
Am Dienstag den 10.Juni

estsernte stch

AorzWkdiWtM
Geisteskranker'

vom Hause.
Um den Verbleib bittet

Henne, Schneidermeister.

Nagold.
Einen auterbaltenen

Dorfe der Krim verborgen Halle und daß all« Nachrichten
über seine Erschießung öa» Wahrheit widersprechen.

Basel. Heute soll di« Unterzeichnung der Antwort an
Deutschland durch Liemeneeau stattfindrn; frühesten« Mar¬
gen spät abends sei die Note zur Ueberreichung an Gras
Brockdorff-Rantzau bereit. Daily Mail bericht« , daß die
Alliierten in den Friedenabedingunge» Z ug estä n d nl sse
von entscheidender Bedeutung  oorgenommen
hätten.

Bern. Die Humanst« und das Journal du Peuple
melden, daß in Südsrankreich der Generalstreik bolsche¬
wistischen Charakter angenommen habe; in mehreren
Städten haben Infanterie-Bataillone gemeutert und die
Bildung von Soldatenräte« versucht.

8ür dt» « chrMINt»!!« 2,ram«-,rtltch Paul « aae, « ->«-» .di « . » . Zaisir-I»«« «u- dnl<l»»k<Wort 8-is«->«»»tt»>«« ». » erlaa

Amtliches.
Hverarnt Hkagokd.

Marktgenehmigungsgefuch.
Die Stadtgemelnd« Nagolo stellt den Antrag, je a«

letzten Donnerstag im April, am 1. Montag i«r Juli, a«
3. Donnerstag im Oktober und aw 2. Donnerrtag im
Dezember an Stelle der ausfallenden Biehmälkte und
wenn diese wieder erlaubt find, in Verbindung mit denselben

Pferdemärkte
zunächst bis Ende 1921 abhatten zu dürfen.

Etmomdungm gegen das Gesuch sind innerhalb
14 Tagen hier anzubringen.

Den 7. Juni 1919. Obrramtmann Münz.

Pferdemarki iu Altensteig-Stadt.
Die Regierung sür den Schwarzwaldkreis hat der

Sradlgemrinde Altensteig dir Erlaubnis zur Abhaltung
eines außerordentlichen Pkerdrmarktes

am 12 Juni ds. IS.
gestattet.

Den 10. Juni 1919. Münz.
Schleichhandel mit Kälber«.

Der üdrrhandnehmmde Schleichhandel mit Kälbern
veranlaßt das Overamt zu nachstehenden Unordpunge«:

1. Pie Oltspostzeidehörd«hat selbst oder durch dea Poti-
zeidiener bezw. eine Bertraueosperson jede Woche durch
unvermutete Kontrolle festzuflellen; wie viel Kühe vorhanden
find, di« demnächst zum Kalben kommen oder unmittelbar
vorher gekalbt haben.

2. Jedes Kalo st in ein sortlaus-nde» Verzeichnis mit
Geburtsdatum, sowie mit der Angabe des Besitzers aus-
zunrhmen. Wöchentlich ist zu erheben, ob dasselbe zur
Aufzucht im eigenen Betrieb verwendet wird oder ord-
nungsmäßig an die Fleischoeisorzung«stel!e abgeliesert
worden ist. Wenn das Kalb weder ausgebunden noch an
dir Fleisa,stellr abgegeben worden ist. ist einwandfrei sest-
zustellev, wohin es gekommen ist; glerchzeitiz ist hierüber
Anzeige dem Oberamt zu erstatten.

Den 7. Juni 1919. Münz.

A« Zreilag, de« IZ. 3««i ISIS,
m« mmiuags sWm

KVMML.«-m Haut« der Diako«isse»sta1iou i» Wtldbad,
Wilhelmstr . Nr . 182 nächst am Batznhos salzende

GegeilMeWBersteigcrW:
17 Bettstellen mit Rost. Keilkiffen,
Roßhaarmatratze , Oberbett u. Kiffen,
4 Sofa » 2 Chaiselongues , 8 zweit.
Kleiderkästen » 15 Nachttischchen, 9
Tische. 2 Kommode . 30 Stühle , 9
Waschtische, 19 Spiegel , 12 Wasch¬
garnituren . Gläser und Flaschen,
ea. 20 Wolldecken, mehrere Tisch¬
decken, Läufer» Bettvorlagen , Vor¬
hänge und noch andere Haushal-
tungsgegenstände.
Die G^ rnstundr sind größtenteilsi» sehr gute«

Zustande und kommen wrze» Ausgabed;r Fremdm-
r rnsion zur V-räeig''ru>'a.

DMens-Meri»
->mpstehlj fick zur Aufertl«
a»»f von Jackeukleider,
D «weu« ä»tel, Maulel-
kleide«. Kinderuräutel,
Reparature « «. Aeude-

ruugeu jeder Art.
Speziolirät:

:: Schneiderkostüme. ::
L. Hagenmayer-RolSenbauch

Herreuberg
Horbrrstr. 7. 1 Treppe.

Ans Wunsch beginne ich«ach Pfingsten eî en Kurs in

Welsbem StellSMhie
für Anfänger und Fortgeschrittene

(Satzdürzungev) ln Nagold  Anmetounyen erbittet noch
K. Legel, Lehrer der Stenogr., Colw,

Btschosar. 413.

pisno
«Ser IskMIsrler

ru tLr»ri 1 « n K68llvkt.
01k.unter

UNä»8 Kontor6. 8Iatt«8.
Nagold.

Drei6 Wochen alte

Ein bereit - noch «eueS

MM
sowie einen größeren
Bosten

hat zu verkaufen
L. Grüuinger, Saltlermstr.

ssmt»sttstte
ist zu verkaufe«.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Einen schwarzen

Gehrock,
beinahe neu. FriedeiiLwa e.
sowie eine neue

LedertlW
hat zu verkaufen.

Wer?
sagt die Geschäftsstelled. Bi

Zu verkaufen eine zwei¬
jährige yoqtritch-'ve

sowie1 junze.

4Mm. alte Ziege.
Her« . Steimle , Schlöffe»

Widberg.

(Butter -ii.'1-r Ra!1.nsänger)
: erkauft

Gottlied Kapp.
Haiterbach.

^7- IS Wachent!Lästiges
Mutter-

Schwein
rrftliag, hat zu verkaufe».
Karl Schuon , BMk.

Nochibücher
und

Fr eMder Zettel
nach neuester

Forschrift
bei

G.» .leiser.1,-hklg. »agslk.

H f



Wmtt. Amtsgericht Nagold.
3m Handelsregister

wurde eingetragen:
1) Am 6. Juni 1919 in der Abteil««- für Ge-

frllfchaft- firme« :
») « and I « lall 56 bei der Firma Aug. -teichert Hl»

So » p. i« Nagold:
.Die Firma ist erloschen durch Umwandlunp in

die neu begründete Gesellschaft Aug. ReichertL Cie.
Nachs. Gesellschaft mir beschränkter Haftung' ,

d) Band I Blatt 801
.Die Firma August Reichert ck Cle. Nach? Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung in Nagold. Gegen-
stand des Unternehmens ist die Fortführung der von
der früheren offenen Handelsgesellschaft Aug. Reichert
4 Cie. in Nagold berriebknen Oelmühlr und der Be¬
trieb einer Kunstwollsabrik. Gesellschafter sind dis
Fabrikanten

1) Trwtn Sannwald in Calw,
2) Josef Beyerle in Weilderstadt,
3) Heinrich Gertz in Mrrqelstellen,
4) Hermann Georgi in Calw,
5) Richard Sannwald in Bregenz.

Die Gesellschaft wird Lurch zwei Geschäftsführer ver¬
treten. von denen jeder sür sich allein zur Vertretung
der Gesellschaft befugt ist. Die Zeichnung sür die
Gesellschaft erfolgt in der Weise, daß der Zrichnende
zu der Firma der Gesellschaft seine Namensunterfchrift
beifügt. Zn Seschäftssührern sind bestellt dir Gesell-
schaster Erwin Sannwald und Josef Beynle. Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 240 OM -4k.
Der Gesellschastrorrtrag ist am 14 Mai 1919 abge
schlossen."
2) Am 8 Mai 1919 in der Abtlg . für Einzel
firme» bei der Firma Gebrüder Seeger in
Nohrdorf:

.Dem Ludwig V«eger, Spinnmeistkr in Rohr-
dors ist Prokura erteilt."

Stv . Amtsrichter Goopelt.

Bekanntmachung.
Infolge de» niedrigen Wafferstandes, sowie Mangels

an Kohlen sind wr gezwungen, unseren Betrieb wie im
vorigen Irh !e einzuschränden.

Zu diesem Zwecke werden ab 11. Juni die einzelnen
Hochspannung,letiungen tagsüber von morgens6 Uhr bi»
abend» 6 Uhr abgesckaltel? sodatz am

Dienstag und Freitag
die Gemeinden im OA. Nagold:

Attensteig Dorf. Attnnifra, Aeuren, Aöstn- e«,
Kbershardt, Kgeuhausen. Ktlmanasweiler,
ISnfvron«, Harrweiter, Kangenwatd. Katter¬
bach Mindersöach, ZKouyardt. Hbrrschwandorf,
No- rdorf. Simmersfeld, Spirlöerg, ZleSerSerg,
Walddorf. Wart, Menden

in der genannten Zeit keinen St «om haben.
GemeivdeoerdSüd-ElektrizilSlswerk

Letuch-SMioii<8.E.T>
Stat Teinach, den 7. Juni 1919.

Segen '
LütMittklmrke sii

können bei
Heller, Hiller, Kemmler,
Keppler,Kienle, Klumpp
Nachs., Knobel, Kraust,
Laug. Lehre, Pflomm
und Raaf Alaert bezogen
werden
10M8rtil«»rr,-.l,32^kd lrA
100 gt »,» zu 2,60 . . .
50s Grß»krr«»rhl

2.20 . . .
50 Ak»rt»fftls»v?e

z. 2.20 . . .
Nagold.  10 . 6. I9l9.
ttsttstz.-Lut: Maier

Eier - Abgabe
am Donnerstag oen 12.
Juni

A—K von IV2—4  Uhr,
L- Z . 4- 6

auf der Polizeiwache.
Bus die Person entfallen

» Eier.
Geld abgezählt bei eit halten.
Nagold. 10. 6. 1919.

?1ad1fch.-Mn»t.
Nagold.

Eiu jüngerer

Pserdekuecht
kann, sofort eiutrete» Ke!

Schuou auf der Insrl.

EM-Sammeltag
Joaaerslag Abrid

6— 8 Ur
»ns der Polizeiwache
Gtadtfchnltheißenamt.

Tüchtiger, zuverlässiger

Langholz-
Fuhrmann

und selbständiger

Säger
verheiratet oder ledig können
etttieten bei
Ernst Lubw. Wagner,
Ernstmühl Post Hirsau

Telephon An1Calw Nr 48.

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag.  12 . Juni, wird imDistrikt

Ktllberg  Abt . vorderes Buck Stammholz abgeseill.
Es find daher an diesem Tage sämtliche Holz
abfuhrwege »vd Fußwege in Abt. vordere- «nd
Hintere- Buch, Oelmühle «. Helferwafe» gesperrt.

Stadt . Forstverwaltuug.
Nagold.

Waffelkisell-Versteigermg.
Am SamStag den 14. « . zwischen 11 und 12

Uhr werden aus dem hiesigen Güt,lbahnhc.f

ra. M gatzeiserae Wasfeleisea
gegen sofortige Bezahlung«ersteigert

. Güterbeförderer Hrtz.

Achtung LandwirteZ
und Geschäftsleute!Z

Wollen Sie ratioml arbeiten und dabei noch8
Kräfte sparrn. so kaufen Sie >

Maschinen Z
erstklassiger, lelftngrWger Rmea. »

Empfehle als solche besonders D
Schrot- und Schlagmühlen, Z

Maschinen zum Reinigen und Zerkleinern A
der Futter- und Nahrungsmittel,
Patentkreissägen

für mittlere und kleinere Betriebe, ferner
MW-».GMLsezeiklriiernnMaschinea

in verschiedenen Dimeusiouen.
Haushaltung smaschinen

aller Art.
Außerdem empfehle auf kommende«Herbst besonders
IZÜl ^ LLPPLL ^ LLt L « OIL « N»

für Gemüse und Obst,
auf jedem Mas- und Kochherd zu verwende».

A
A

lll
S
l-I
l-I
l-I
S
l-I
s
s
a
»
l-I
s
A
I-I
S
l-I
l-I
l-I
lll
lll Alleiniger Vertreter:

A
kk!l2 llusg, Iffeedsoilrer

Msgvlä, llerrMbergerzttsöe.

Verloren
ging eine

gold. Brosche
mit grünem Stein in Eb¬
da » sen odrr auf Straße
Ebhausen Nagol  d.

Gegen gute Bklohnun»
obzuqeben bri Gottlob
Maisch , Prmalier. Nagold.

Nagold

Mädchen-
Gesuch.

Suche ei-, 18—20jähriaes
williges Mädchen

da» womöglich schon in Stel¬
lung w«"-.
Mll Wilh. Kapp.

bei der Bost

l-vclis^gslsn
Karl stisim

Vseiobts
öoncioni Obsnsebveanclonf

psingstsn 1919.

s
l-I
lll

l->

l-I
«
s
»
A
S
l-I
S
l»
A
a

Nagold.
Ein- jüngere, gewandteMeilerin
(nicht über 18 Jahre)

sür lc'chrr̂'. stä"d?st- Arbeit
sofort gesucht.

Gebrüder Harr
Seifenfabrik
Nagold.

2tüchtige

Ein 14—16jährige» unl-
liges Mädchen wird in
kleine Bramlenfam lie auf;
Land zur Britz ls? in Küche
undH»ushalt gesucht. Lohn
nach Utbellkindursi. Etntrllt
sofort.

Zu erfrag bzi der Ge¬
schäfts' cll: N « aller.

gesucht.
Tüchtiges sür Küche

und Haushalt in Metz¬
gerei für sogleich oder später.
Lohn. Kost und Behandlung
gut.
Nitz Haar«. Metzger«.
Stuttgart 1»st«ii»st»rrstr 85.

'Ml
können sofort etntreten bei

Hermann Lntz
Schrein«rmeifler

zur . Eiskndahn".
Nagold.

D>r Unterzeichnete ver¬
kauft von SV, Viertel das

ab
Wiese

im Jftlehauser Tal. Schrift¬
liche Angebote stad zu richten
dem Zlr. nach au»gedrückt
an Karl Harr , Seifensieder.

Wer«Wt inseriert
kommt bei der
Kundschaft st
Vergessen hell!

D

loH êitseinladung . L
Wir beebren uns biemit. Nerwunfttl» Spunde

ö Hochdorf OA. Horb
0s
9 Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde ^
V und Bekannte zu unserer am V

Donnerstag den 12 . Juni ISIS
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur

H „Traube" in Hochdorf freundlichst einzuladen.
MH Atz » W Mz

Kemeindepfkeger:
Sohn des

ft Karl Jakob Katz
in Hochdorf.

Tochter des
Joh. Georg Renz

Bauer
-in Hochdorf.

D
De>
0ss
O
Do Kirchgang 11 Uhr.

o Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung^
o entgegenzunehmen. ^ssssssssssssossossss
Eilige ftzm RW»

zum Aulerueu aus Kmousge uud Eiuls
für sofort gesucht.

Denselben kann, nachdrm sie angi-kerrt sind, guter
Berdienst bei angenehm«! Arbeit zuaestchert werden.

Friede . Strähle , Nagold.
Kartonages«brtk

Bettstellen
eiche» rohe in einfachster Art bestellt in größere»
monatlirh-n Lieferungen Möbelgeschäft.

Fournier und Leim wird evtl , ge¬
liefert.

Preislage 250 —275 ML.
Angrdote mit Änsabe wieviel monatlich geliefert

werden, unier IL. I '. 24 » an die Geschäsisstrllr de«Gksellschaster«
Nagolb.

Salstliakgeist
MM

Msscrglsr mk
CWModst
8.A.-6eise«

ohne Marken
«mpfiehte
Karl Harr , Seifensieder

Marktstraste 221
Nagold.

Schönen

uud
Rettiche

sind zu haben bei
Jonathan Naaf , Gärtner

JselShame»

Setze S junge

Enten
»M Verkns ms.

Witwe Renn.

Mler-Gesuch
Suche einen Küdler bei

gutem Lohn.
M ch Küblerei

WUH Drakenhannner
KirSrheim Teck.

Dochpappe
bieten an

Stegmüller äc Söhne
Smttgart . Telefon 7704.

Nagold.

Pferde

!,»SchWa.
auch nicht» MIM.
jedoch gesuude. kaust zu
deu höchsten Preisen

Hermann Stickel»
Härrdl-r. Tel. Nr. 1VV-
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